
Pocking: Redaktion: H 0 85 31/90 29 21, Fax 0 85 31/
90 29 42, E-Mail: red.pocking@pnp.de.
Geschäftsstelle: H 0 85 31/90 29 0, Fax: 0 85 31/90 29 41
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8−12.30 u. 13−16 Uhr,

Fr. 8−13 Uhr

POCKINGDonnerstag, 15. Mai 2008 Nummer 112 / Seite 23

Von Markus Gerauer

Pocking. Als er vor zwei Jah-
ren eröffnet wurde, war der So-
larpark im ehemaligen Bundes-
wehrgelände der größte der
Welt. 40 Millionen Euro hat das
Mammut-Projekt, das von Mar-
tin Bucher aus Stuttgart entwi-
ckelt und von Shell Solar gebaut
wurde, gekostet. Die Anlage mit
einer Gesamtleistung von zehn
Megawatt versorgt rund 3300
Haushalte mit Strom. Wo einst
die Panzer ihre Übungsrunden
drehten, recken sich derzeit auf
einer Fläche von 32 Hektar So-
larmodule gen Himmel. Derzeit.

Denn es sollen mehr werden.
In direkter Nachbarschaft zum
jetzigen Solarpark, westlich des
bestehenden Modulfeldes und
südlich der geplanten Auto-
bahntrasse, ist eine weitere An-
lage geplant. Von der Größe her
hat das Projekt, das der Bauaus-
schuss bei seine jüngsten Sit-
zung vorberaten hat, die glei-
chen Ausmaße wie der beste-
hende Solarpark. Doch die Ver-
antwortlichen sind andere. An-
tragsteller für den neuen
Solarpark ist eine Firma von
Gustav Struck, dem Besitzer ei-
nes Großteils des ehemaligen
Bundeswehrareals. Der Unter-
nehmer hatte das Gelände ge-

kauft. Der Solarpark soll nun
das erste Projekt sein, das er auf
seinem Grund realisiert.

Und was da genau aus dem
Boden wachsen soll, das erläu-
terten dem Bauausschuss Ger-
hard Krah vom städtischen Bau-
amt und Diplom-Geograph Al-
bert Krah. Der neue Solarpark
soll auf einer Gesamtfläche von
36,5 Hektar entstehen. Rund
24,8 Hektar davon umfasst die
Fläche für das Solarfeld, 10,8
Hektar sind Grünfläche, rund
ein Hektar verbleibt für Ver-
kehrswege.

Acht Meter Abstand
zwischen den Modulen

„Aufgestellt werden Träger-
konstruktionen, auf denen So-
larmodul-Tische angebracht
sind, die mit einem 30-Grad-
Winkel nach Süden geneigt
sind“, erklärte Gerhard Krah die
technischen Details, die im
Grunde dieselben sind wie beim
bestehenden Solarpark. Einzi-
ger Unterschied: Die Modulti-
sche werden nicht in Dreierrei-
hen aufgestellt. Der neue Solar-
park sieht eine zweireihige Auf-
stellung vor. „Die Konstruktion

wird dadurch nicht so hoch. Es
wird eine Höhe von rund 2,50
Metern erreicht. Dafür sind die
Abstände zwischen den einzel-
nen Modulen geringer. Es sind
rund acht Meter“, verdeutlichte
Gerhard Krah.

Nicht nur von den Ausmaßen,
auch von der Leistung her hat
der geplante Solarpark diesel-
ben Dimensionen wie der beste-
hende. Es wird eine Zehn-Mega-
watt-Anlage, mit der rund 3300
Haushalte versorgt werden kön-
nen. Und das, so zumindest
stellt es sich der Antragsteller
und Investor Struck vor, mög-
lichst schnell. „Es pressiert ein
bisschen. Wie mir Herr Struck
mitgeteilt hat, soll die Anlage

Gustav Struck plant auf dem ehemaligen Bundeswehrareal eine Zehn-Megawatt-Anlage − Bauausschuss stimmt zu

Zweiter Solarpark nimmt erste Hürde

heuer noch ans Netz gehen. Das
geht nur, wenn im August Bau-
beginn ist“, gab Bürgermeister
Franz Krah die vom Antragstel-
ler gewünschte Marschrichtung
weiter.

Doch übereilen will man im
Bauausschuss nichts. Es gab
auch kritische Stimmen. „Die
Anlage ist ein weiterer Beitrag
zur Förderung alternativer Ener-
gien. Der große Vorteil in mei-
nen Augen ist, dass die Natur
nicht geschädigt wird“, fasste
Franz Krah seine Meinung zu-
sammen. Denn die Solaranlage
wird, wenn sie nicht mehr ge-
braucht wird, einfach abgebaut.

Horst Huber regte eine grund-
sätzliche Diskussion darüber an,
was aus dem ehemaligen Bun-
deswehrareal werden soll: „Wie
weit wollen wir das Areal, das
von Herrn Struck zu einem an-
deren Zweck gekauft wurde, für
weitere Solarparks freigeben?“
Denn ein schöner Anblick seien
die großen Modulfelder nicht.
„Wir sollten auf eine Einfriedung
und auf einen Grüngürtel, der
die Anlage abschirmt, drängen“,
so Huber, der auch im Hinblick
auf mögliche weitere Solarparks
betonte: „Irgendwann muss
Schluss sein.“ Irgendwann, das
ist für Bürgermeister Krah mit
Abschluss des jetzt vorberate-

nen Projekts. „Für mich ist diese
Anlage jetzt die Letzte“, stellte
Franz Krah klar.

Ausgleichsflächen in
unmittelbarer Nähe

Etwas, das sicher auch Nor-
bert Schmid gerne hörte. Denn
auch er wies darauf hin, dass im-
mer größere Solaranlagen ein
einmaliges Naherholungsgebiet
vor der Pockinger Haustür zer-
stören würden. „Noch ein Solar-
park. Ich weiß nicht, ob uns das
gut tut“, meldete er Bedenken
an.

Gerhard Ragaller indes war es
wichtig, dass für den Solarpark
Ausgleichsflächen ausgewiesen
werden. Diese seien in ausrei-
chendem Maß vorhanden, und
zwar in unmittelbarer Nähe des
Solarparks, informierte Albert
Krah den Ausschuss. So soll ein
Wald angelegt werden, es sollen
Wiesen entstehen. Alles abge-
sprochen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde.

Schließlich stimmte der Bau-
ausschuss einmütig dafür, dem
Stadtrat zu empfehlen, den Be-
bauungsplan „Solarpark II“ auf-
zustellen.

Ruhstorf. Anmutig beschwingt
und spielerisch leicht: Diese heite-
re Eleganz des Rokoko, wie sie die
Kößlarner Stuckateur-Dynastie
Modler nicht nur in der Rotthofer
Siebenschläferkirche, sondern in
drei weiteren Ruhstorfer Kirchen
verewigte, spiegelt heuer das Ruhs-
torfer Kulturprogramm wider.

Zählen dabei nach Überzeu-
gung namhafter Kunsthistoriker
die Rotthofer Ephesus-Jünger, die
heuer am 27. Juni ihr 250. Wiegen-
fest feiern, zu den „reizvollsten Ro-
koko-Schöpfungen“, so finden
sich ganz frühe Spuren Modlers in
der Rottershamer Nikolaus-Kapel-
le. Mit seinem „Régense-Stuck“
trug der Kößlarner Meister 1740
dazu bei, dass die Filialkirche zu ei-
nem kunsthistorischen Kleinod im
Rottal avancierte.

Landschaftliche und figürliche
Szenen prägen den einstigen „Fest-
saal“ auf Schloss Kleeberg, dessen
Decke und Kaminbekrönung Jo-
hann Baptist Modler 1742 mit
weltlichen Motiven stuckierte. Als
Modlerarbeit gilt gleichermaßen
das 1768 entstandene Stuckwap-
pen mit Rokoko-Dekor über dem

Portalgiebel des Kleeberger Tor-
hauses. Abgerundet wird die Ruhs-
torfer Schaffensepoche der Köß-
larner Stuckateur-Familie durch
die künstlerische Ausgestaltung
der Pfarrkirche „Mariä Himmel-
fahrt“ – ein bedeutendes Werk von
Sohn Josef Narziß zwischen 1780
und 1785.

„Die Ruhstorfer Kunsthistorie
ist untrennbar mit Johann Baptist
Modler sowie dessen Söhnen ver-
bunden“, betonte geschäftsleiten-
der Beamter und Kultur-Referent
Andreas Jakob bei der Präsentati-
on des neuen Sommerprogramms.
Bereits am Samstag, 17. Mai, wan-
deln dabei Rokoko-Liebhaber un-
ter Leitung von Rektor a. D. Max
Auer ab 14 Uhr (Treffpunkt Rat-
haus) auf Modlers Spuren rund
drei Stunden über Rottersham und
Kleeberg nach Rotthof. Eine
Zweitauflage erfährt die Kultur-
Tour am 28. Juni im Rahmen des
Siebenschläfer-Festes.

„Startschuss im Mai – Zielan-
kunft erst Ende November: Der
Ruhstorfer Kultursommer moti-
viert, inspiriert und mobilisiert all-
jährlich zahlreiche Freunde künst-

lerischen Schaffens durch Kreati-
vität, Aktivität und Flexibilität“,
bringt der Kultur-Referent die Idee
eines breit gefächerten Programm-
Katalogs auf den Punkt.

Zu den verpflichteten Interpre-
ten zählen dabei heimische Künst-
ler wie Ruth Spitzenberger (Orgel)
und Manfred Giosele (Horn) eben-
so wie Bayerns Spitzen-Kabarettis-
tin Monika Gruber oder Ham-
burgs Blues-Legende Abi Wallen-
stein. Große Besucher-Akzeptanz
misst Andreas Jakob speziell origi-
nellen Veranstaltungsorten wie
der Siebenschläfer-Remise (Rott-
hof), dem Autohaus Schuster (Ha-
ckerwiese), der Schreinerwerk-
statt Renaltner (Blumenau) oder
dem Holzbildhauer-Atelier Wa-
gensonner (Kleeberg) zu. Als idea-
les Präsentations-Forum bewertet
Jakob nicht zuletzt Ruhstorfs
„Kleine Galerie“.

DAS PROGRAMM
6 17. Mai: Wanderung „Auf den
Spuren von Wolfgang Baptist
Modler“ (Treffpunkt Rathaus).
6 23. Mai: Blues Night mit Abi Wal-

250 Jahre Siebenschläfer-Altar: Programm symbolisiert heitere Eleganz des Rokoko – Originelle Schauplätze – „Kleine Galerie“ schafft Kontakte
lenstein und Hubert Hofherr (Sie-
benschläfer-Remise).
6 30. Mai: Kammermusik „Trio37“
Klavier-Querflöte-Fagott (Ausstel-
lungsraum Peter Wagensonner).
6 7. Juni: Soloabend für Horn, Alp-
horn und Orgel mit Ruth Spitzen-
berger und Manfred Giosele
(Pfarrkirche Ruhstorf).
6 27. Juni: Stephan Kulla – „Songs,
die jeder kennt“ (Biergarten Sie-
benschläferstüberl).
6 28. Juni: Wanderung „Auf den
Spuren von Johann Baptist Mod-
ler“ (Treffpunkt Rathaus).
6 5. Juli: Harlekine-Fest(Rund um
den Rathausplatz).
6 24. Juli: Baby Palace – Rockballa-
den unplugged (Rathausgarten).
6 15. August: Shurano-Intensidad:
Eine Fusion aus Flamenco, Poesie
und Tanz (Schreinerei Renaltner).
6 30. August: Barockmusik – Ruth
Spitzenberger und Musiker aus
Basiliano (Marienkirche).
6 12. November: Monika Gruber –
Kabarett „Zu wahr um schön zu
sein“ (Niederbayernhalle).
6 28. November: Musikakrobatik:
Gogel & Mäx – Scampi & Gägs
(Autohaus Schuster). − nö

Kultursommer: Ruhstorf wandert auf „Modlers Spuren“

Indiana Jones
der Dienststelle
Von Thomas Seider

AUFGMIRKT

W er weiß, was ein Leben outdoor ist,
also draußen vor der Tür, im Freien?
Man braucht dazu ein Taschenmes-

ser, Streichhölzer, einen Schlafsack und ein
Zelt. Meine Kollegen im Büro wissen das ganz
genau, denn ich habe es ihnen erzählt. Ihre
Phantasie wurde dadurch sehr angeregt. Kein
träumerischer Blick hinauf zum Sternenhim-
mel unter südlicher Sonne hätte so viel Phan-
tasie freilegen können. Seit ich erzählt habe,
dass ich Eigentümer eines Zeltes wurde und es
seinem Bestimmungszweck entsprechend be-
nutzen möchte, bin ich der Indiana Jones der
hiesigen Dienststelle. Ich bin eine schillernde,
geheimnisvolle Figur. Meine Kollegen bewun-
dern mich und meine sicherlich unstillbare
Abenteuerlust. Jeden Tag aufs Neue.

Als sich eine Blindschleiche in unsere Büro-
räume verirrte, fing der mutigste meiner Kolle-
gen sie ein. Weil ich zu einem Termin außer
Haus war, beschloss das Kollegenkollektiv, die
Schleiche in einem Glas mir auf den Schreib-
tisch zu stellen. Bei meiner Rückkehr merkte
ich schon, dass sie etwas ausgeheckt hatten.
Sie standen alle an meinem Platz und wollten
das Erschaudern des Indiana Jones beim An-
blick einer Blindschleiche erleben. Ihnen zu
Gefallen spielte ich den Entsetzten. Als sich
die Ansammlung aufgelöst hatte, nahm ich das
Glas und leerte die Schleiche hinters Haus.

Die Faszination, die das Thema Outdoor-
Leben bei der Spezies Bürohengst hervorruft,
fasziniert ihrerseits mich. Ich füttere die
Hengste jetzt täglich mit neuen Geschichten:
Dass mein Handy eine so exakte Bestimmung
der Himmelsrichtung ermögliche, dass ich ei-
ne Sahel-Durchquerung riskieren könne. Dass
ich die Anschaffung eines Land Rover mit 12
Vorwärts- und 2 Rückwärtsgängen erwöge.
Dass ich mich jüngst im Neuburger Wald ver-
irrt hätte und nur durch eiserne Willensan-
strengung in die Zivilisation zurückfand. Und
dergleichen Globetrotterlatein mehr. Ich habe
schon viel gelernt vom Leben outdoor. Vor al-
lem, dass das größte aller Biotope das Büro ist.

Arthur Schummer ist der

Gewinner des Luftbilds
Pocking. Pocking von oben − das ist auf einem
Luftbild zu sehen, das Rainer Eckelt vom Foto-
Express Pocking gemacht und der PNP für ei-
ne Verlosung zur Verfügung gestellt hat. 88 Le-
ser haben sich an der Verlosung beteiligt − ei-
ner hatte Glück. Arthur Schummer aus Ruhs-
torf hat das Luftbild gewonnen. Er kann es
sich in den nächsten Tagen im FotoExpress,
Passauer Straße 32 a, abholen. − red

Fahrplan-Kasten beschädigt:
Bundespolizei sucht Zeugen
Pocking. Den Fahrplan-Schaukasten am Po-
ckinger Bahnhof haben Unbekannte am Mitt-
woch in der Zeit von 16 bis 21 Uhr beschädigt.
Wie die Polizei mitteilt, haben der oder die Tä-
ter am Bahnsteig zwei die Glasscheibe des
Schaukastens mit einem harten Gegenstand
eingeschlagen. Der Schaden beträgt rund 200
Euro. Die Bundespolizei in Passau bittet unter
H 0851/9516980 um Hinweise. − red

Schon angemeldet?

28. Juni 2008
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So sieht er aus, der Solarpark im ehemaligen Bundeswehrgelände.Westlich davon soll ein neuer entstehen, der die gleichenDimensionen hat. − Foto: Jörg Schlegel

Auftakt zum Ruhstorfer Kultursommer: Bereits am Samstag folgen
Kunstliebhaber unterRegie vonGemeinde-ArchivarMaxAuer (r.) undKul-
tur-ReferentAndreas Jakob „ModlersSpuren“ von derMarienkirche (Bild)
bis zurRotthofer Siebenschläferkirche. − Foto: Nöbauer


